
faszınierenderTheodor D“Oo  . Mopsuestia dagegen, der Weltabgewandtheit
klassısche Liturgist der antiıochenischen Weltzugewandtheit überraschend schnell
ule, der 1M Gegensatz der Be- un!: bruchlos erfolgen kann

Weltseligkeithauptung des ert. (3 T27) aut dem Da{fß neuprotestantische
Okumenischen Konzıil icht als Ketzer und eın weithin yewohntes Unverständ-

verurteilt worden 1St (verurteilt wurden n1s für die Dımension des Amtes 1n Pau-
ediglıch einıge seiner Schriften), habe die lus hineinprojJiziert werden, mMu: wohl
paulinischen Charismentexte nurmehr für auch be1 einem Werk, das mit beispiel-
die Lehre VO kırchlichen Amt fruchtbar haftem Verständnis VOor allem für das
machen können. Im Amt nämli;ch sah Denken des Chrysostomus un einem sol-
auch Theodor einen Dıienst, der 99 des chen Ma(ß Gelehrsamkeit geschrieben
gemeınen utzens willen“ ZUr Erbauung 1St, 1n aufdwerden.
der Kıiırche in den Mysterıien gestiftet 1St. ar] Christan Felmy

Kyrıill D“O Alexandrıen habe endlich
die paulinıische Charismenlehre wen1g- Paul-Wıilhelm Gennrich, Gott und dle

Völker. Beıträge 7AREm Auffassung VOsten urchhalten können. Der Vertasser
Volk nd Volkstum 1n der Geschichtewei(ß un: übersieht doch zugleiıch, daß

das Interesse Kyrills stark auf christo- der Theologıie. Evang. Verlagswerk,
Stuttgart 1972 228 Seiten. Leinenogische Fragen konzentriert Wal, daß

INa iıhm den Blick für die Fülle der Be- 16,—.
zuge christlichen Glaubens nıcht abver- Quı ene distinguit ene docet: ulangen sollte. Unterscheidungsvermögen, gute Begriffs-

Der umfangreichste Teil ber Johannes ildung tragt Zu klarer Einsicht bei ber
Chrysostomus M1t seiner Vielzahl VO  3 w 1e steht 65 mit dem Begriff Volk. dem
Belegen Aaus dem umfangreıchen Schrift- siıch das verdienstvolle Buch des früheren
u  3 dieses altkirchlichen Predigers 1sSt dem Generalsekretärs des Gustav-Adolf-Wer-
ert. besten geraten. Wıe iıhm selbst kes wıdmet? Wıe wollte mMan den Titel
bewußt War, 1St der Charakter der Ver- 1mM ökumenischen Ontext englısch for-
gliıchenen Schriften unterschiedlich, daß mulieren? „God and the natıons“? Im
einer Zusammenschau renzen gESCTIZTL Text wird gerade 7zwischen „Volk un
sınd Ob manche Erkenntnisse des Chry- „Natıon“ unterschieden! Und iın dem

nıcht doch mehr auf seinen knappen Kapitel ber „Volk un Volks-
sCcn Kontakt ZUur Bevölkerung einer Welt- LU der ökumenis:  en Diskussion“ wiırd
stadt zurückzuführen sınd un wenıger die Schwierigkeit der begrifflichen Ver-
autf die Schriftbezogenheit seiner Theo- ständigung 1 ökumenischen Raum auch
logie, die bei dem Mopsuestener doch klar referiert.
mıindest auch intendiert war”? In die Ursachen dieser Schwierigkeıiten

Gegenüber der Kritik Theodoret erhält der Leser der ersten siıeben Kapıtel
müßte gefragt werden, ob nıcht gerade zahlreiche Einblicke. Gennrich beginnt
das kontemplative Mönchtum 1n seiner miıt einem knapp un flächig SC
Weltabgewandheit als eın vorgelebtes Kapiıtel ber die Auffassung VO:  -

„memento“ ein Korrektiv sSein kann, das olk un! Volkstum 1n der Bibel Dabe1i
mehr ZUr „oikodome“ des Leibes Christı erscheint als ein Leitmotiv für das N}
beiträgt, als auf den ersten Blick erschei- Bu!: die Geschichte VO Turmbau

Babel. Das zweıte und dritte Kapitel füh-nen INnas. 5Spätestens das russische tar-
ZeENTUM, auf das sıch der ert. auch 5C- Temn aut Je sieben Seiten bıs Eusebius
legentlich bezieht, kann als Beleg datür VO  -} Caesarea bzw biıs Macchiavelli,
dienen, da{fß der Umschlag VO außerster das vierte gelangt auf Seıiten bıs
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Melanchthon. Biıeten schon diese kurzen mufß, der diese große und dankenswerte,
Kapitel pragnante 1xsätze eigener durchgearbeitete Materialsammlung als
Weiterarbeit, bringen die Kapitel zı  f Arbeitsbuch verwenden 1l Diese Eın-
dıe eigentliche große Leistung des Werkes: seitigkeıt zibt der Darstellung auch
die Reflexion der Theologie auf das „Er- wen1g ıstanz ZUr Begrifflichkeit,
wachen der Völker“ und die Entwick- deren Erfassung un Klärung 65 dem
lung ZU Nationalstaat“ „Dis ZUfr Autor etztlich geht
Deutschen Reichsgründung“ (37 Seiten), ber Gennrichs Werk 1St für jeden,
15 ZUuU Weltkrieg“ 22 Seıten), „1N der 1n die sozialethische Problemgeschichte

der kırchlich-theologischen Auseinander-der Mıssıon“ (13 Seıiten), „1N der Dıa-
spora” (24 Seıten) un in der HUK SETZUNg mMi1t en naturständisch-politischen
Theologie (31 Seıiten). Im Schlufßkapi- Gemeinschatten eindringen wiıll, mehr als
tel wırd die alle Erwartungen C171 = eın reichhaltıiges Arbeitsbuch. Es 1St eine
eut aufgebrochene Aktualität der Aus- Pıonierleistung, eine unentbehrliche Un-
einandersetzung mMı1t dem ethnis  en Pro- terlage für dıe Weiterbeschäftigung MIt
blem aufgeze1gt, daß den abschlie- der Materiıe. Mag der begriffliche Raster
ßenden Hınweisen miıt echt darum C” dieser Problemgeschichte verschwommen,
hen kann, die lange theologische Ertah- uneinheitlich der nıcht modern
rungsgeschichte miıt dieser Frage bewußt durchreflektiert erscheinen: das qualvoll-
un: fruchtbar machen. spannungsgeladene Materijal 1st Zew1ssen-

hatt und übersichtlich ausgebreitet und
Das Werk 1St als SaNzZeES keıin theologie- stellt eıne icht überhörbare Aufforde-

geschichtliches Textbuch und kein Kom- rung den Leser dar, den Fragen nach
pendium HC HTIG Es steht 7wischen den Bindungen Herkunfts-, Sprach-beiden Gennrich stellt in gewissenhaften und Geschichtsgemeinschaft mehr theolo-
Kurzreferaten eine grofße Zahl VO  3 Theo- gische Sorgfalt zuzuwenden, als 1es 1m
logen VOTL, die sıch zentral der Rande Gegenschlag die nationalsozialisti-
mi1it dem Phänomen des „Völkischen“ aus- sche Mystifizierung des Volksbegrifts gC-
einandergesetzt haben Da Gennrich VO  - schehen 1STt.
sıch Aaus keine systematischen Zwischen- Daß derjenige, der diese Weıter-
ergebnisse einschiebt, droht der Leser, arbeit geht, AaUus dem Arsenal der Ta

sauberer Zusammenordnung alles dernen Sozialwissenschaft der Sozial-
Zusammengehörenden, 1mM Fluß der VO  $ geschichte auch Vermessungsinstru-
Autor Autor wechselnden Begriff- imnente des Problems wırd mitbringen MUSs-
ıchkeit ertrinken. Doch gehört wohl SCHIl, ergibt sich ann VO  3 selbst.
gerade diese Schwierigkeit ZU „Lern- aul Philippi
proze{ß“ für denjenigen, der eLtwa meınt,
sıch forsch und gewissermafßen A4uUusS$s dem Wieland Zademach, Marxistischer Atheıs-
Stand aut dıe Auseinandersetzung mMi1t 111US und die biblische Botschaft VO: der
den vorgelegten Problemen einlassen Rechtfertigung des Gottlosen. Eın Be1-
können. Immerhin hätte sıch vielleicht
schon 1m Tiıtel des Buches darauf hinwei- trag um Dialog 7zwischen Christen und

Marxısten. Mıt einem Orwort VO Mi1-
SsCIl lassen, daß iın ıhm überwiegend und lan Machovec. Patmos-Verlag, Düssel-
von Rousseau herwärts ausschließlich dort 3735 Seiten. Paperbackdeutsche Theologiegeschichte, deutschspra- 24 , —chige Theologen un: die Erfahrung
deutschsprachiger Dıasporagruppen Der cQhristlich-marxistische Dialog ist
Worte kommen werden ıne Eınseit1ig- z1iemlich rasch VOTLT seine entscheidende
keit, die gerade demjen1igen bewußt seın Alternatıve gestellt worden: Entweder

558


